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Im  Ja h re  1506 w u rd en  drei S tu d en ten  aus F e ld k irch  (V orarlb erg , Ö ster­
reich ) an d er U n iv ersität K rakau in die M atrikel e in gesch rieb en : Jo h an n es 
H en rici, Jo a n n e s  A lberti und S ilv ester U lrici. D er M atrike lfü h rer, offen bar 
b ee in d ru ck t von d er w eiten  H erku n ft d ieser S tu d en ten , fü gte sein er E in tragu n g  
zu m  W o rt Fe ld k irch  die B em erk u ng  hinzu: „150 m illiarib u s a C ra co v ia " („150 
M eilen  vo n  K rakau  e n tfe rn t" )1.

T atsäch lich  w ar die S tad t K rakau und ihre U n iv ersitä t für die w an d ern d en  
Sch o laren  d es Sp ätm ittela lters  und d er frü hen N eu zeit ein  v ie lfach  b egeh rtes 
Z iel; und es kom m t n ich t von u n gefäh r, daß d er P roto typ  des w issen sd u rstigen  
G eleh rten  D okto r Faust sich  d er Sage nach  in K rakau  au fg eh alten  h aben  so ll2. 
V on 1450 b is 1505 haben nicht w en ig er als 20 S tu d en ten  aus d em  heutigen  
K an to n  St. G allen  die U n iv ersitä t K rakau b esu ch t3. A us V orarlberg  kam en  von 
1492 b is 1518 zehn S tu d en ten 4, d avon neun aus Feld k irch  und ein er aus B regenz.

A n d ere  Stu d en ten  kam en aus K on stan z, L ind au , W an gen , R aven sbu rg , 
B u ch h o rn  o d er T ettnang.

In d er Z eit von  1511 bis 1521 ist d er Z u stro m  von S tu d en ten  und  sonstig en  
G eleh rten  au s d em  B od en seerau m  b eson d ers in tensiv  g ew esen 5; v ie le  d ieser

1 Heinrich Zeissberg, Das älteste Matrikel-Buch der Universität Krakau, Innsbruck 
1872,100.

2 Robert Petsch (Hg.), Das Volksbuch vom Doctor Faust (Nach der ersten Ausgabe, 
1587), H alle/Saale 1911,66 f.

3 Zeissberg, 81-83.
4 Adam Chmiel, Album Studiosorum Universitatis Cracoviensis, Bd. 1-2, Krakau 

1887/92.
5 Schon Barycz hat auf diese Tatsache hingewiesen; vgl. Henryk Barycz, Historia 

Uniwersytetu jagiellońskiego w epoce humanizmu, Kraków 1935,31.
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S tu d en ten  fand en w o h lw o llen d e  A u fn ah m e im  H ause des aus St. G allen  stam ­
m en d en  K au fm an n s H ek tor von W att, d er seit 1510 Bürger von K rakau  w a r6.

D ieses P h än om en  in ten siv er g e istig er Beziehungen und  k u ltu re llen  A u s­
tau sches zw isch en  K rakau  und d er B od en seereg ion  in dem  Jah rzeh n t zw isch en  
1511 und 1521 soll h ier an H and e in ig er beson d ers h erau srag en d er P ersö n lich ­
keiten  b esch rieben  w erd en . Es sind d ies vor allem  die b eid en  D ich ter R u d olf 
A grico la  aus W asserb u rg  (1 4 9 0 -1 5 2 1 ) und V alentin  Eck aus L ind au  (1 4 9 4 -1 5 5 0 ), 
zu m  änd ern  die an d er U n iv ersität W ien  w irkend en Ä rzte U lrich  Fabri aus 
D orn birn  (1 4 9 5 -1 5 4 3 ) und Jo ach im  V ad ian  aus St. G allen (1 4 8 4 -1 5 5 1 ).

Jo ach im  von W att, g en an n t V a d ia n u s , ist n icht nu r d er Ä lteste  u n ter 
d iesen  v ier H u m an isten  und  übte sch on  d eshalb  eine gew isse A n zieh u n g sk raft 
au s, er ist zw eife llos au ch  d er B ed eu ten d ste  und V ielse itig ste  u n ter ihnen: 
H u m an ist und n eu la te in isch er D ich ter, G eograp h  und G e sch ich tssch reib er, A rzt, 
R eform ator und P o litik er, d er als R atsm itglied  und B ü rg erm eister seine 
V aterstad t St. G allen  d u rch  m ehrere  Jah rzeh n te  w eise regiert hat.

V adian , d er in  d em  uns in teressieren d e Z eitrau m  in W ien  stu d ierte  und 
leh rte, hatte  zu P o len  b eso n d ere  B ezieh u n gen , da dort V erw an d te  von  ihm  
leb ten : In Posen  w ar V ad ian s B ru d er K onrad  von W att als K au fm an n  tätig , in 
K rakau  sein  V etter H ek tor von W att und zeitw eise auch sein  B ru d er B en ed ik t 
von W att; e in  S tan is lau s von W att P osn an ien sis ist 1525 an d er U n iv ersität 
F ra n k fu rt/O d e r  im m atrik u liert7.

V adian  h ielt s ich  vom  10. F ebru ar b is Ende Febru ar 1519 in K rakau  au f8. 
Sein  Besuch galt n ich t n u r seinen  V erw an d ten , sond ern  h atte  auch n och  einen  
an d eren  G rund. V ad ian  arb eitete  in d ieser Z eit an einer w eiteren  E dition  von 
P om p o n iu s M elas D e situ orbis, d ie  1518 ersch ienen  w ar und d eren  2. A u flage 
1522 in Basel h erau skam . Es ging ihm  also  auch d arum , ihm  u n b ek an n te  G ebiete 
zu b ere isen  und d am it seine g eog rap h isch en  K enntnisse zu erw eitern  -  ein 
A n lieg en , das er m it Fabri und auch  m it A grico la  teilte. So u n tern ah m  V ad ian  bei 
se in em  A u fen th alt in  K rak au  einen  A u sflu g  in die Salzbergw erk e  nach  W ieliczka  
u n d  B ochnia, bei d em  ih n  A grico la  b egleitete .

U lrich  F a b ri9 stu d ierte  seit 1 5 1 1 /1 2  an der U n iversität W ien , d ie  d am als 
g an z  im  Z eichen  d es H u m an ism u s stand . Fabri stud ierte die „artes liberales"  und

6 Aniela Kiełbicka, Zbigniew Wojas, Księgi przyjęć do prawa miejskiego w Krakowie 
1507-1572, Libri juris civilis Cracoviensis 1507-1572, Kraków 1993,14, Nr. 226.

7 Gustav Bauch, Rudolphus Agricola Junior, Breslau 1892, 26.
8 Werner Näf, Vadian und seine Stadt St.Gallen, Bd. 2, St.Gallen 1957, 66-69.
9 Über ihn besteht die folgende Literatur: Joseph v. Aschbach, Die Wiener Univer­

sität und ihre Humanisten, Wien 1877, 312-315; Joseph v. Aschbach, Die Wiener Universität 
und ihre Gelehrten, Wien 1888, passim; Claudia Helbok, Dr. Ulrich Fabri aus Dornbirn. Ein 
Vertreter des Humanismus in Wien, in: Die Gartenstadt Dornbirn, Dornbirn 1951, 145-157; 
Claudia Helbok, Vorarlberger an der Alma Mater Rudolfina, in: Montfort, 17, 1965, 81-112 
(hier besonders 86-88); Claudia Helbok, Ulrich Fabri aus Dornbirn, Humanist und Philan­
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eiferte  in je d e r  H in sich t in W ien  tätigen  V orb ild ern  (C u sp in ian , V adian) nach 
d u rch  Ü b ersetzu n g en , N eu au sgab en  und Sch olien  zu W erk en  d er A n tike und 
d er R en a issan ce ; n icht zu U nrecht hat m an in Fabri e in en  „h u m an istisch en  
E p ig o n e n "10 gesehen .

Fab ri streb te  eine tiefe h u m anistische B ild ung an ; er w ar n ich t von  d em  
E hrg eiz  g e p ack t, d ie ü b lich en  ak ad em isch en  G rad e in rasch er Folge zu erw erb en ; 
so  w u rd e  e r  erst am  12. Ju li 1515 Baccalaureus a rt iu m H; und  erst am  22. F ebru ar 
1519 w u rd e er Licen tiatus a rtiu m 12.

W ied e rh o lt un terbrach  er seine Stu dien . Z u erst w irk te  er 1514 als Sch u l­
m eister in  K lo stern eu b u rg , w o er, geförd ert d u rch  d en A b t G e o rg  K o rn h u b er, die 
d ortige  S tiftsb ib lio th ek  nach  antiken  K lassikern  d u rch fo rsch te . 1517 w eilte  er als 
P riv atleh rer im  H au se C u sp in ian s, dessen  Sohn  S eb astian  F e lix  er u n terrich tete . 
Z u g leich  h atte  er auch  h ier die M öglichkeit, d ie re ich en  S am m lu n g en  d ieses 
fü h ren d en  H u m an isten  d u rch zu sehen . Im  Ju li 1517 lobt Fabri in e inem  aus W ien  
d atierten  B rie f „d as M u seu m  und die B ib lio th ek , d ie so  re ich en  Inhalts ist, daß 
d arin  B ü ch er au s allen  Fächern  in griech isch er und la te in isch er Sp rach e  m it 
w u n d erb a re m  Sch m u ck  au sgestattet gefu n d en  w erd en , ü b erd ies  aber auch  
K o d izes d er ä ltesten  Sch riftste ller, die noch  nie im  D ru ck  ersch ien en  sind. 
W iev iel G e sch ich tsw erk e  gibt es da, denen n ich ts K ö stlich eres  an die Se ite  zu 
ste llen  ist; w iev iel h errlich e D ich terh an d sch riften  a ller A rt, w ieviel B ü ch er 
m ath em atisch e n  W issens. Ich schw eige von d en  k u n stv o ll au sg efü h rten  In ­
s tru m en ten , von  den w u n d ervollen  G em äld en , an d en en  m an sich  n ich t 
sa ttseh en  k a n n ..."13 Ä h nlich  gestaltete  sich  auch  d ie -  h eu te  noch  in S t.G allen  
e rh a lten e  —  B ib lio th eca  V adiana. A uch das C o lleg iu m  M aiu s in K rakau  h at m it 
seinen  S a m m lu n g en  eine  verg leich b are  A u sstrah lu n g  h u m an istisch e n  G eistes.

U lrich  Fabri hat an die 20 B ücher verö ffen tlich t, d ie  fast alle in W ien  
ersch ien en  sin d . M eist hand elte  es sich um  Ü b ersetzu n g en  o d er N eu au sgab en  
k lassisch er o d er n eu late in isch er W erke. So  gab er 1516 d en  D ialog  P hilalethes  
des M affe o  V eg io  h e ra u s14, 1517 einen  B rief P etrarcas15. 1518 verö ffen tlich te  er 
Sch o lien  zu B asiliu s ' Libellus de veterum  scr ip toru m X(3. W eitere  A u sg ab en  b etreffen

throp, in: Claudia Helbok, Bedeutende Vorarlberger, Dornbirn 1967, D.13-14; Conradin 
Bonorand, Fabri, Ulrich, in: Conradin Bonorand, Vadians Humanistenkorrespondenz mit 
Schülern und Freunden aus seiner Wiener Zeit: Personenkommentar IV  zum Vadianischen 
Briefwerk (Vadian-Studien, 15), St. Gallen 1988, 63-66.

10 Aschbach (1877), 312.
11 Acta fac. art. IV, fol. 94 recto; Bonorand, Personenkommentar IV, 63.
12 Acta fac. art. IV, fol. 106 verso; Bonorand, Personenkommentar IV, 63.
13 Hans Ankwicz-Kleehoven, Der Wiener Humanist Johannes Cuspinian, Gelehrter 

und Diplomat zur Zeit Kaiser Maximilians /., Graz/Köln 1959, 169; der lateinische Original­
text des Brief bei H. Ankwicz v. Kleehoven, Cuspunians Briefiuechsel, 181-184.

14 British Museum, General Catalogue, vol. 247, London 1965, Sp. 128.
13 Aschbach, (1877), 314.
16 British Museum, General Catalogue, vol. 12, London 1965, Sp. 421.
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P latons D ialog  D e P h ilosoph ia , C iceros O ratio pro L icin io, B oeth iu s ' D e con so la tion e  
ph ilosoph iae, G regor von N yssa, E rasm u s von R otterd am , Jak o b  L o ch er u .a .17 
H an d sch riftlich  ü b erlie fert sind etw a seine A nnotation.es zu den Sa tiren  des 
P ersius (1 5 2 8 )18 od er die S cholia  zum  d ritten  B uch von C iceros De o ffic iis19.

A ls Fabri am  5. Ju li 1519 feierlich  zum  M agister artiu m  p ro m o v iert und  in 
das K o lleg iu m  d er A rtisten fak u ltä t au fgen om m en  w u rd e20, erre ich te  er einen  
ersten  H öh ep u n k t in d er ak ad em isch en  K arriere. A m  1. Sep tem b er 1519 ü b e r­
n ah m  er die V orlesu n g  ü ber die T op ik  des A risto te les21. Z u  d iesem  Z eitp u n k t 
tritt uns d er erst etw a 25 jäh rige  U lrich  Fabri als ein b eg eisterter H u m an ist 
en tg eg en , als ein M ann , d er n ich t nu r d ie  g ew öh n lich en  Stu d ien  erfo lg re ich  
d u rch lau fen , son d ern  au ch  e in sch läg ig  p u bliz iert hatte  und d er im  B eg riff w ar, 
seinen  V orb ild ern  C u sp in ian  und V ad ian  w eiterh in  nach zu eifern . Fabri schrieb  
um  d iese Z eit m eh rfach  an V ad ian , d er en d gü ltig  in seine H eim at St. G allen  
zu rü ck g ek eh rt w ar: er b ek lag te  sich  b itter, daß V adian n ichts m eh r von  sich  
hören  ließ , ob w ohl er versp ro ch en  hatte, d ie b ish erig e  Freu n d sch aft a u fre ch te r­
halten  zu w o llen 22.

D as V orbild  d ieser b eid en  H u m anisten  und Ä rzte C u sp in ian  u n d  V ad ian  
w u rd e auch  en tsch eid en d  für die W ahl d er oberen  Fakultät, an d er Fabri seine  
w eitere  A u sbild u n g  suchte. Er en tsch ied  sich  für ein  Stu d ium  d er M ed iz in  und 
im m atrik u lierte  sich  am  13. O k tob er 151923 an d er m ed izin isch en  F ak u ltä t in 
W ien , d ie fortan —  neben  d er A rtisten fak u ltät —  seine zw eite  ak ad em isch e  
H eim at w erd en  sollte. A b er auch  h ier hatte  er es n ich t eilig , zu e in em  A b sch lu ß  
zu gelangen . Er ü b ern ah m  neu e A u fgaben  in d er R hein ischen  N ation , versah  
seine  V o rlesu n g en  an d er A rtisten faku ltät, setzte  seine p u b liz istisch en  A rbeiten  
fort und u n tern ah m  eine B ild u n gsreise  n ach  K rakau , w o zw ei sein er B ü ch er im  
D ruck ersch ien en . E rst 1524 legte er kurz h in terein an d er seine ak ad em isch en  
E xam in a an d er m ed izin isch en  Faku ltät ab und w u rd e am  29. A u g u st 1524 
B akkalar d er M ed izin , am  2 0 ./2 4 . Sep tem ber 1524 L icentiat d er M ed iz in  und 
sch ließ lich  am  13. O ktob er 1524 D oktor d er M ed iz in 24 und d am it als P ro fesso r in 
d ie m ed izin isch e  Faku ltät au fgen om m en.

D er W eg zum  D oktorat der M edizin  ist von einer V ielzahl and erer 
A ktiv itäten begleitet. So übernahm  Fabri am  21. O ktober 1519 die U rsu lap red ig t25

17 Vgl. dazu Aschbach (1877), 314.
18 Katalog der Hofbibliothek Wien, vol. VI, Wien 1873, 70, Nr. 9.668.

Ebenda, 207, Nr. 10.575.
20 Göhler, 93 (Helbok (1967), 86).
21 Bonorand, 63.
22 Arbenz, Bd. 3 , 195f, 202.
23 Schrauf, Acta facultatis medicae III, 143; Bonorand, 64.
24 Schrauf, Acta facultatis medicae III, 159f.
25 Universitätsarchiv Wien, Matrikel der Rheinischen Nation, Bd. 1, fol. 259 verso; 

Bonorand, 64.
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am  jäh rlich en  Festtag  der R hein ischen N ation ; auch  1521 ü b ern ah m  er erneu t 
d iese A u fg ab e, konnte aber w egen d er Pest d ie P red igt n ich t h a lten 26. Im 
S o m m ersem ester 1523 w u rd e Fabri als „poetices et m edicin ae can d id a tu s” P ro ­
kurator d er R hein ischen  N ation 27.

D ie 1519 aus der Feder Fabris in W ien ersch ien en e  A egloga... de m orte  
M axim ilian i28 steht sym bolisch  für den N ied erg an g , den die U n iv ersitä t W ien  
in jen en  Jah ren  erlebte: m it dem  Tod des K aisers v erlor die U n iv ersitä t ihren 
b ed eu ten d sten  Förd erer h u m an istisch er S tu d ien , die R eform atio n  zog  h erau f 
und en tzw eite  die G eleh rten , die Pest h ielt E in zu g  in W ien und vertrieb  die 
S tu d en ten  und die B elageru ng  W iens d u rch  die T ü rken  fü hrte zu einem  
N ied erg an g  d er U n iversität, bei d er neue S tu d ieren d e au sb lieben , so  daß v ie le  
K olleg ien g eb äu d e vom  M ilitär besetzt w u rd en.

N ach  d em  B eispiel V ad ians verfaß te  Fabri 1519 e ine —  u n g ed ru ck t g eb lie ­
b en e —  Schrift B reve G eographiae In trodu ctoriu m , eine K o m p ilation  aus v e r­
sch ied en en  A u toren  (P lin ius, S trabo , P to lem aeu s, P om p o n iu s M ela , So lin u s, 
A m m ian u s M arcellin u s u.a.). Fabri n im m t in d ieses B üch lein  k leine  L än d er­
ku n d en  auf. B em erk en sw ert ist d ie B esch reibu n g  des he im atlich en  B od en sees, 
dessen  S täd te  B regenz, L ind au , W asserb u rg , B u chhorn , M eersbu rg , K o n stan z 
und Ü b erlin gen  er e rw äh n t29. A u ch über P olen b erich tet er kurz: „P olonia est regio  
am pla  nec non fe r tilis , in qua C racovia est regalis c iv ita s" („P olen  ist e in e  w eite  und 
fru ch tb are  G egen d , in d er K rakau als eine kön g lich e S tad t lie g t")30.

ln d er Folge führte ihn um  1520 eine R eise nach K rakau . Sein  L an d sm an n  
R u d olf A grico la  stand in M itte lp u n kt von Fabris Interesse. Z u den F örd erern  des 
A grico la  in K rakau gehörte d er p o ln ische A d lige N ikolau s Salom on  (ca. 1500—  
n ach  1551)31, in dessen  H aus Fabri w äh ren d  seines K rak au er A u fen th altes  
w o h n te ; er d ankte ihm  später für die gew ährte  G astfreu n d sch aft.

A u f den Tod A grico las verfaßte  Fabri ein T rau erg ed ich t E picedion  in obitum  
R udolfi A grico lae, das 1521 in K rakau im D ruck ersch ien en  und N iko lau s Salom on  
g ew id m et ist32. D as legt die V erm u tu n g  nahe, daß Fabri 1521 ein w eiteres M al in 
K rakau  w eilte.

A u ch  in den fo lgend en  Jah ren  rissen  die B ezieh u n gen  Fabris zu K rakau  
n ich t ab. So  ersch ien  in K rakau 1524 Fabris C arm en de... D om in icae R esu rrection is

26 Universitätsarchiv Wien, Matrikel der Rheinischen Nation, Bd. 1, fol. 264 verso; 
Bonorand, 64.

27 Universitätsarchiv Wien, Matrikel der Rheinischen Nation, Bd. 1, fol. 267 verso; 
Bonorand, 64.

28 Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des XVI. 
Jahrhunderts, Bd. 6, Stuttgart 1988, 545, Nr. F 123.

29 Stiftsbibliothek Einsiedeln, Msc. 684 (813), Bl. 12 verso.
30 Stiftsbibliothek Einsiedeln, Msc. 684 (813), Bl. 13 recto.
31 Über ihn Bonorand, Personenkommentar IV, 170-173; Barycz, 52.
32 Exemplar in der ÖNB Wien, Bauch, Agricola, 37.
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fe s t iv ita te33; au ch  d iese Schrift ist w ied eru m  seinem  K rakau er F reund  N iko lau s 
Sa lom on  zu geeign et.

M it d er A u fn ah m e in das K o lleg iu m  d er m ed izin isch en  F ak u ltä t b eg an n  
für Fabri ein n eu er L ebensabschnitt. In sg esam t v ierm al, n äm lich  im  W inter 
1 5 2 4 /2 5 , im  W in ter 1 5 2 8 /2 9 , im  W inter 1 5 3 0 /3 1  und im  W in ter 1 5 3 2 /3 3  stand 
er d er W iener U n iv ersität als R ektor M agn ificu s vor. Fün fm al w ar er D ekan 
d er m ed izin isch en  Fak u ltät (W S 1 5 3 } /3 2 ,  W S 1 5 3 4 /3 5 , W S 1 5 3 6 /3 7 , SS 1540 
und W S 1 5 4 1 /4 2 ) . Fabri las zu n äch st als zw eiter O rd in ariu s die P ractica ; d och  
w u rd e ihm  am  24. D ezem ber 1533 die V orlesu ng „in theorica"  ü b ertragen . D er 
O rd in ariu s T h eoriae  trug die L ehren  von H ip p okrates und G alen  n ebst ihren 
arab isch en  A u slegern  vor; der and ere las u.a. aus G alen  D e tuenda san itate  und 
M ethodu m  m edendi, w obei ebenfalls  au f die A raber B ezu g g en om m en  w u rd e. Im 
W inter so llten  au ch  an ato m isch e D em on stration en  sta ttfin d en 34. Für 1537 w ird 
ü b er die Sez ieru n g  e in er L eiche b erich te t35, ln  e in er m ed izin isch en  S am m e l­
h an d sch rift d er Ö sterreich isch en  N ation alb ib lio th ek  sind E xperim enta  von  U lrich 
Fabri ü b erlie fert36.

1534 k aufte Fabri ein  Flaus in d er h in teren  B äckerstraße in W ien  (heu te 
Son n en felsg asse). N achd em  er am  5. A pril 1543 sein  T estam en t v erfaß t h atte, 
starb  er w en ig  sp äter (vor d em  8. M ai 1543). Er h in terließ  sein e W itw e 
M argareth e  T riestlin g er und zw ei K ind er, den Sohn  P h ilip p , A p oth eker „Z um  
S to rch e n ", und d ie T och ter M agd alen a, d ie m it d em  C h iru rg en  M atth ias C o rn ax  
v erh eira te t w ar. U lrich  Fabri fand seine letzte  R uh estätte  in d er D o m in ik an er­
k irche in W ien.

R u d olf A g rico la 37, e igentlich  R u d olf B aum ann, w u rd e um  1490 in W asser­
b u rg  am  B od en see als Sohn  des Bauern  Jo h an n es B aum ann geboren . Er b esu ch te  
1501 bis 1506 die L ateinschu le  in R ottw eil und  m achte  w ohl auch  eine 
B u ch d ru ckerleh re . A ls fahrend er Sch o lar kam  er 1507 od er 1508 nach  L eip zig  
und Breslau und im  Som m ersem ester 1510 an die U n iv ersitä t K rakau , w o er sich

33 Theodorus Wierzbowski, Bibliographie Polonica XV ac XVI ss., vol. II, 1891, 
Nr. 1007; vgl. auch Barycz, 52.

34 Aschbach (1888), 66.
35 Acta facultatis mcdicae III, 210.
36 Katalog der Hofbibliothek Wien, vol. VI, Wien 1873, 286, Nr. 11.200.
37 Über ihn vgl. Harry Vredeveld, Agricola, Rudolf, d.J. (Baumann), in: Hans-Gert 

Roloff (Hg.), Die Deutsche Literatur, Reihe II, Bd. 2, Bern/Berlin/Frankfurt am M ain/N ew  
Y ork/Paris/W ien 1991, 732-757; Heinrich Grimm, Agricola, in: Neue Deutsche Biographie, 
Bd. 1, Berlin 1953, 103; Conradin Bonorand, Personenkommentar II zum Vadianischen 
Briefiuerk (= Vadian-Studien, 11), St. Gallen 1983, 216; Conradin Bonorand, Personen­
kommentar IV  (= Vadian-Studien, 15), St. Gallen 1988, passim; Eduard Gebele, Rudolf 
Agricola junior, in: Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben, Bd. 3, München 1954, 212-243; 
Barycz, Historia, 31-42 und passim; Henryk Barycz, Agricola Rudolf, in: Polski Słownik Bio­
graficzny, Bd. I, Kraków 1935, 32; Gustav Bauch, Rudolphus Agricola Junior, Breslau 1892.
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als „R udolphus Johan n is de C onstantia"  in die M atrikel e in sch rieb 38. A grico la  
w ohnte (gem einsam  m it V alentin  Eck) in d er von  Jo h an n es von G logau  ge­
stifteten  „Burse N iem ieck a" (d eu tsche Burse, sp äter B urse N ow a, neue B u rse)39. 
D ann b ew oh n te  er ein d em  H ektor von W att b en ach b artes H aus. W ie en g  die 
B eziehu ngen  zw ischen  K rakau und St.G allen  w aren , b ezeu g t A grico la  in e inem  
B rief an V adian: „H abem us ex Sancto G allo veteris v in i vas Optimum" („w ir haben  
aus St. G allen  ein sehr gutes Faß alten  W e in s")40.

In K rakau w id m ete  sich  A g rico la  zu n äch st d em  regu lären  sch o lastisch en  
S tu d iu m  d er P hilosop hie. 1511 erw arb  er („R udolphus V assebu rgen sis")  un ter 
seinem  von  ihm  verehrten  L eh rer M ich ael F alkener von  B reslau  den 
ak ad em isch en  G rad eines B akkalau reu s artiu m 41. D och dann zogen  ihn die 
h u m an istisch en  S tu d ien  in ihren B ann, in K rakau  v ertreten  d u rch  zw ei Italiener, 
n äm lich  Jo h an n es Sy lv iu s A m ati von P alerm o und C o n stan tiu s C lariti von 
B ologna, aber auch durch  den p o ln ischen  P oeten  P aulus C rosn en sis, d er 1 5 1 1 /1 2  
über die G ed ichte  des V ergil las, 1514 ü b er O vid s H eroiden , 1515 ü b er die 
G ed ich te  Lukans. Seinem  L eh rer Paulus C rosn en sis  w id m ete  A grico la  1511 seine 
w ah rsch ein lich  erste D ichtung, d ie E legie De d ivo  C asim iro42; d ie H eiligsp rech u n g  
K asim irs w ar d am als aktuell.

D ie für die H u m anisten  typ ische P u b lik ation stä tig k eit fü hrte  A grico la  
au ch  in d en K reis d er K rakau er B u ch d ru cker, zu d enen er, selb st gelern ter 
B u chd ru cker, enge K ontakte p fleg te, b eson d ers zu H ieron ym u s V ietor und 
M arkus Sch arffen berg . In Sch arffen berg s H au s kam  das G esp räch  au f V adian , 
w as A grico la  zum  A n laß  nahm , m it e inem  vom  Jah re  1511 d atierten  B rief 
erstm als m it V adian  in K ontakt zu treten ; d iesem  B rief fügte d er aus St. G allen  
stam m en d e Sebastian  G rü bel, d er erste  Sch ü ler A g rico las, e in  E p igram m  bei. 
A grico la  nennt V adian  seinen  „con terran eu s"  (L an d sm an n ), w as um  so 
zu treffen d er erschein t, als die P farre  W asserb u rg  in die A btei St. G allen  
in k orp o riert w ar; b ereits im  8. Jah rh u n d ert w ar W asserb u rg  ein  w ich tig es 
s t.gallisch es V erw altu n g szen tru m  gew esen . Z u g leich  sieh t A grico la  in V ad ian  
den „bonarum  literarum  instaurator m axim us" ,  den b ed eu tend sten  W ied erhersteller 
d er sch ön en , d.h. h u m an istisch en  W issen sch aften . Es w u rd e eine literarisch e 
F reu n d sch aft d araus, w ie den insgesam t 22 B riefen  A grico las in d er V adia- 
n isch en  B riefsam m lu n g  zu en tn eh m en  ist43.

38 Adam Chmiel, Album Studiosorum Universitatis Cracoviensis, Bd. 2, Krakau 1892.
39 Abbildung bei Karol Estreicher, Collegium Maius, Stammsitz der Jagellonischen 

Universität Krakau, Warszawa 1974, 60.
40 Arbenz, Bd. 2, 205.
41 Bauch, Agricola, 7.
42 Bauch, Agricola, 8.
43 Die Vadianische Briefsammlung, hg. v. Emil Arbenz, enthält in den Bänden 1-3 

(St. Gallen 1890/97), 22 (lateinische) Briefe Agricolas aus den Jahren 1511-1521.
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Seit 1512 h ielt A grico la  an d er U n iv ersitä t K rakau private V orlesu n g en  
ü ber P oetik  und sam m elte  e in en  Sch ü lerk re is um  sich. 1512 im m atrik u lierte  sich  
d ort sein  leib lich er B rud er als „Joannes joan n is  de V osserborg"44. D ieser Brud er 
b lieb  b is A n fan g  1521 in der U m geb u n g  A grico las; im  Febru ar 1521 b eg ab  er sich 
in d er A b sich t nach  St. G allen , in das d ortige  B en ed ik tin erk loster e in zu treten , 
sch ein t ab er d iesen  Plan d och n ich t au sgefü h rt zu haben. N icht n u r A grico la  
hatte  seinen  B ru d er m it e in er E m p feh lu n g  an V adian  au sgestatte t, auch d er 
L an d esh err G ra f Jo h an n es von M o n tfo rt-A rg en -R oth en fels  h atte  Jo h an n es B au ­
m ann m it e inem  E m p feh lu n g ssch re iben  an den A bt verseh en 45. N och ein 
w eiterer B ru d er A g rico las im m atriku lierte  sich  1520 in K rakau als „ B artholo­
m äus Johan n is de W asserburg Const. d ioc ."46 N eben d iesen  d rei B rüd ern  B aum an n 
schrieb  sich  1512 auch noch  ein  v ierter W asserb u rg er „P etrus C on radi de 
V osserbu rg  C onst. d ioc ."47 an d er K rakau er H och sch u le  e in 48. R u d olf A g rico la  übte 
eine große A n zieh u n g sk raft au f die d am alige  W asserb u rg er un d  L ind au er 
Ju g en d  aus, so d aß  viele  S tu d en ten  zu ihm  in das w eit en tfern te  K rakau  reisten. 
A ls w eitere  Schü ler aus d er u n gew öh n lich  großen Sch ü lerg em ein d e A grico las 
sind zu nennen: V alentin  Eck aus L ind au , H ieronym u s G rü bel, Sebastian  G rü bel 
und A n d reas E ck aus St. G allen 49, Jo h an n es Z in gg  aus G ossau  (K an ton  St. 
G allen), d er als Fam u lu s des A grico la  fu ngierte , L ud w ig Ö ch slin , gen an n t 
„ B ov illu s" (15 0 0 -1 5 6 9 ) aus Sch affh au sen , auch er w ar Fam u lu s d es A grico la , 
d ann Jo h an n es W ölflin , gen an n t „Lupuius", aus Bod m an, Jo h an n es H asler aus 
A ltstätten  (K an ton  St. G allen ), Jo h an n es von W in terth u r (1520 B accalaureus artium  
in K rakau ), Sebastian  S te in h ofer aus Hall in Tirol (auch er lehrte sp äter an 
der U n iv ersitä t K rak au )50. M it A grico la  und Eck verb u nd en  w aren  auch  d er 
p o ln ische Sch riftste ller A n d reas Friciu s M o d rev iu s51 sow ie zah lre ich e  p o ln isch e 
A dlige und  Stu d en ten , w ie d er auch m it V adian  und Fabri b efreu n d ete  K rak au er 
P atriz ier N ik olau s Salom on od er d essen  B ru d er A n d reas Salom on , d er g em ein ­
sam  m it A grico la  in K rakau  P h ilosop hie  stu d iert h atte52. Sch ließ lich  b lieb e  auch 
noch  d er W ien er Schü ler- und F reu n d eskreis zu erw äh n en , dem  n eben  V ad ian

44 Chmiel, Album, Bd. 2,136.
45 Arbenz, Brief Sammlung, Bd. 2, 339.
46 Chmiel, Album, Bd. 2, 203; vgl. dazu Bauch, Agricola, 34.
47 Chmiel, Album, Bd. 2,136.
48 Sein Familienname konnte bisher nicht identifiziert werden.
49 Bauch, Agricola, 8.
50 Barycz, Historia, 34, 37, 82; Bonorand, Personenkommentar IV, 181.
51 Über ihn Jakob Caro, Andreas Fricius Modrevius. Seine Lehr- und Wanderjahre, in: 

Zeitschrift der Historischen Gesellschaft für die Provinz Posen, 20 (1905), 55-109 (hier 
besonders 61-64); vgl. auch Barycz, Historia, passim.

52 Bauch, Agricola, 34.
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und U lrich  Fabri auch  Joh an n es C u sp in ian , Jak o b  Sp iegel, K asp ar U rsinu s 
V eliu s, G eorg  von  L ogau oder auch d er D ich ter M atth ias P au lin u s53 aus B lu d enz 
angehörten .

1 5 1 4 /1 7  hat A grico la  K rakau vo rü b ergeh en d  verlassen . Er leitete  1514 
die K ath ed ralsch u le  in G ran  (E sztergom , U ngarn) und gelangte  von d ort nach  
N eu sohl (Banskä B ystrica , S low akei). 1514 ist er an d er U n iv ersität W ien  als 
„R udolphus A gricola  ex  W asserbu rga" im m atrik u liert54; er w ohnte  im  H au se 
V ad ians. Z eitw eise  h ielt sich  A grico la  auch  in d em  u n g arisch en  M ü nzort 
K rem n itz  (K rem nica, S low akei) auf.

1517 ist A grico la dann w ieder in K rakau . O stern  1518 w u rd e er erster 
ord en tlich er L ektor für P oetik  an der U n iv ersitä t K rakau . Seit d ieser Z eit führte 
er den Titel „P oeta lau reatu s" , w ar also offen bar von K aiser M axim ilian  I. zum  
g ek rön ten  D ich ter erhob en  w ord en. A grico la  b lieb  b is zu seinem  T od e in K rakau , 
w o er, in  den letzten  Jah ren  kränklich  gew ord en , am  4. M ärz 1521 an F leck ­
typ h u s gestorb en  ist. Er w u rd e in der K rakau er F ran ziskan erk irch e  b e ig ese tz t55.

A grico las d ich terisch es W erk, das h ier nu r in e in igen  A u szü g en  d arg estellt 
sei, b eg an n  m it zah lreich en  G eleg en h eitsg ed ich ten , vor allem  W id m u n gs- und 
E m p feh lu n g sg ed ich ten , die and eren  B ü chern  b eig egeben  w u rd en 56. N och im 
Jah re  1511 w id m ete  A grico la  V adian  sein  erstes p ro saisch es W erk , eine  A u sgabe 
des P hilalethes  des ita lien ischen  H u m an isten  M affeo  V egio. 1511 kün digte 
A grico la  V adian  eine N eu ersch ein u n g  e ig en er E pigram m ata57 an. 1512 fo lgte 
ein  T rau m b u ch  Somnin D anielis, zu dem  er W id m u n gsv erse  an den K rakau er 
D ru cker U n gier schrieb , sow ie eine A u sg abe d er B riefe des griech ischen  
P h ilosop h en  K rates von T h eben , d ie er seinem  B ru d er Jo h an n es und einem  
gew issen  B alth asar (v ie lle ich t der 1513 in K rakau  im m atriku lierte  B alth asar 
C ristan d i aus F eld kirch?) zu eig n ete58. E benfalls  noch  1512 fo lgte die A u sg abe 
e in es b ekan n ten  B riefste llers, d er M odus ep isto lan d i von Philip p  B eroald u s, d ie 
A grico la  zw ei b efreu n d eten  F ran ziskan erm ön ch en  w id m ete, d em  Jakob  W irten- 
b erg er aus O ffen b u rg  und d em  O tto  V in eriu s B ind er aus B lu d en z59.

A m  26. Febru ar 1515 ersch ien  bei V ietor in W ien ein  n u r 4 B lätter 
u m fassen d es W erkchen  m it d em  Titel SUvula; das am  27. Febru ar 1515 V ad ian

53 Über ihn vgl. Karl Heinz Burmeister, Der Dichter Matthias Paulinus aus Bludenz, 
in: Vorarlberger Volkskalender, 1980, 81-83.

54 Die Matrikel der Unwersität Wien, bearb. v. Willy Szaivert und Franz Gail, 
Bd. 2/1: Text, W ien/K öln/G raz 1967, 412.

55 Bonorand, Personenkommentar IV, 181.
56 Bauch, Agricola, 10.
57 Bauch, Agricola, 9.
58 Bauch, Agricola, 10.
59 Bauch, Agricola, 10.
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p ersön lich  g ew id m ete  E xem p lar b efin d et sich  in d er K an to n sb ib lio th ek  V adiana  
in St. G a llen 60.

M it V ad ian  und Fabri teilte A grico la  auch  ein starkes In teressse  fü r die 
G eo g rap h ie61. So p flegte A grico la K ontakte zu d em  K rakau er P rofessor Jo h an n es 
Sto bn icza , zu dessen  In troductio in. P tolem aei cosm ographiam  er (w ie au ch  sein 
L eh rer P aulus C rosn ien sis) m ehrere  literarische B eigaben  v erfaß te62. M it V ad ian  
d isku tierte  A grico la  ü ber g eograp h isch e Fragen, z.B. über die A n tip o d en 63 oder 
auch  ü ber die antiken  N am en sbezeich n u n gen  für den Bod ensee. A u ch  d er Be­
such d er b erü h m ten  Salzberg w erk e  von W ieliczka gehört in d iesen  Z u sam m en ­
hang; bei d er 1518 gem einsam  m it V adian  d u rch g efü h rten  E xku rsion  w eigerte  
sich  A grico la  jed och , in die T iefe  zu fahren , w eil er n ich t sch w in d elfrei w ar64.

D ie U n iv ersität K rakau , w o N ikolau s K op ern iku s seine L au fbahn  
b eg on n en  h atte, galt als ein Z entru m  d er A stron om ie65. A grico la  h at d as in e inem  
G ed ich t festg eh alten 66. Er en gag ierte  sich  selb st au f d iesem  G ebiet, etw a d u rch  
seine E dition  d er Sphaera  des (P seu d o)-P ro clu s (K rakau 1512)67 od er G eorg  
P eu erbach s A lgorithm u s  (W ien 1515)68. Er v erfaß te  auch  E m p feh lu n g sg ed ich te  zu 
den astro log isch en  Ju d icia  au f 1518 und 1519 des N ikolau s von T o lisk o w 69.

A grico la  stand in K rakau als „P oeta" in höch stem  A n seh en , ob w o h l seine 
Stellu n g  nu r eine  h albo ffiz ie lle  w ar. Z w ar nannte  er sich  „L ector Ordinarius C raco- 
v i e n s i s da er aber keinen M agistertitel h atte, gehörte  er n ich t zu d en P rofessoren  
des großen  und kleinen  K olleg iu m s und bezog  au ch  keine E in kü n fte  von der 
U n iversität. 1518 p ries ihn d er eng lische H u m an ist L eo n h ard u s C o xe  als 
„ facun dissim u s orator"  („sehr b ered sam en  R ed n er"). E rstm als zog A g rico la  im 
W in tersem ester 1 5 1 8 /1 9  in das C o lleg iu m  M aius ein , w o er im  A u d ito riu m  
„H ip p okrates" las. Im  Som m er 1519 hielt er ebend ort im  A u d itorium  „ S o k ra te s "70

60 Verena Schenker-Frei, Bibliotheca Vadiani (= Vadian-Studien, 9), St. Gallen 1973, 
50, Nr.145; ein weiteres Exemplar befindet sich in der Universitätsbibliothek München 
(Signatur: 4° P. lat. rec. 1031); vgl. dazu Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschiene­
nen Drucke des XVI. Jahrhunderts (abgekürzt: VD 16), Bd. 1, Stuttgart 1983, 160, A 1136; ein 
geringfügig abweichendes Exemplar in der Bayerischen Staatsbibliothek im München 
(Signatur: 4° A. lat.b.562/4); vgl. VD 16, Bd. 1,161, Nr. A 1137.

61 Bonorand, Personenkommentar II, 217.
62 Gebele, Agricola, 219; Bauch, Agricola, 9.
63 Bauch, Agricola, 13.
64 Gebele, Agricola, 222.
65 Arbenz, Briefsammlung, Bd. 1, 91; Bauch, Agricola, 4.
66 Bronisław Biliński, Traditiołii italiane all'universitd Jagellonica di Cracovia, Wro­

cław /W arszaw a/Kraków  1967, 44.
67 Bauch, Agricola, 12; Gebele, Agricola, 223.
68 Bauch, Agricola, 19.
69 Gebele, Agricola, 223; Bauch, Agricola, 32.
70 Zu den Namen der Hörsäle vgl. Estreicher, 61.
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V o rlesu n g en  ü ber die Fasten  des O vid , im  So m m er 1520 w ied er im  A u d ito riu m  
„ H ip p o k ra tes" ü ber die S erm ones des H oraz71.

Die la tein isch e  D ich tku nst ern äh rte  nu r sch w er ihren  M ann , so  daß sich  
d ie m eisten  D ich ter bald  einem  B rotb eru f zu w en d en  m u ßten , um  als L a te in ­
sch u lm eister, w ie es A grico la  zeitw eise  v ersu ch t hatte , als Ä rzte (C u sp in ian , 
V ad ian , U lrich  Fabri) od er Ju risten  (V alen tin  Eck, M atth ias P aulinu s) ihr 
A u sk o m m en  zu finden. A u ch  A grico la  b em ü h te  sich  in L ind au , in St. G allen  und 
b eim  G rafen  Jo h an n es von M o ntfort um  ein e  geistlich e  P frü n d e als L an d p farrer; 
er d ach te  au ch  d aran , über Leipzig  und W itten berg , w o er m it M elan ch th o n  im  
B riefw ech sel stand , nach  Basel zu gehen , um  d ort V orlesu n g en  zu halten . D och  
h in d erte  ih n  seine K ran kh eit, d iese P läne zu realisieren . Info lge seines frü hen  
T od es im  A lter von erst 30  Jah ren  b lieb  es A grico la  (im  G eg en satz  zu seinem  
Sch ü ler V alen tin  Eck) versagt, seine P ersö n lich k eit zu e in er w irk lich en  R eife zu 
b rin g en ; u m so  b em erk en sw erter b le ib t, w as er in ju n g en  Jah ren  als „P oeta"  und 
„R hetor"  an  d er U n iv ersitä t K rakau gesch affen  hat.

V alen tin  E ck 72 aus L indau ist in D eu tsch lan d 73 kaum  b ek an n t, w ohl aber 
in P o len 74, in d er S lo w ak ei75 und in U n garn 76 in zah lre ich en  b io g rap h isch en  und 
en zy k lo p äd isch en  L exika v ie lfach  gew ü rd igt. E r stu d ierte  1 5 0 8 /0 9  in L eip zig  
(„V alen tin u s E ck de L yn daw "77). V on d ort b egab  er sich  nach  K rakau , w o er 
1 5 1 1 /1 2  a ls „V alen tin u s Joan n is de L yn kdow ” an d er U n iv ersitä t e in g esch rieb en  ist.

71 Bauch, Agricole, 30.
72 Über ihn vgl. oben Anm. 4 bis Anm.6 sowie Johann Christoph Adelung, Fort­

setzung und Ergänzungen zu Christian Gottlieb ]öchers allgemeinen Gelehrten-Lexico, Bd. 2, 
1787, Reprint Hildesheim 1960, Sp. 815; Gustav Bauch, Valentin Eck und Georg Werner. Zwei 
Lebensbilder aus der Zeit der Besitzergreifung Ungarns durch die Habsburger, in: Ungarische 
Revue, 14 (1894), 40-57; Raimund Friedrich Kaindl, Geschichte der Deutschen in den Karpa­
thenländern (= Allgemeine Staatengeschichte, 3. Abt., 8. Werk), Gotha 1907, Bd. 1, 354; 
W ilhelm Maurer, Namenliste zur deutschen Geschichte des XVI. Jahrhunderts, 1. Lief., Leipzig 
1941, 80. Der Vollständigkeit halber füge ich hier noch die — mir unzugängliche —  slowa­
kische Literatur an: Humanizmus a renesancia na Slovensku, Bratislava 1967, 120 und 
154-157; J. Rezik und S. Matthaeides, Gymnaziológia, Bratislava 1971, 236 und 374; 
V. Ruzicka, Skolstvo na Slovensku vobdobí neskorého feudalizmo, Bratislava 1974,187 und 218.

73 Karl Heinz Burmeister, Zwei gelehrte Dichter in Krakau: Rudolf Agricola (tl521 ) aus 
Wasserburg und Valentin Eck (F1550) aus Lindau, in: Jahrbuch des Landkreises Lindau, 13 
(1998), 85-88.

74 Henryk Barycz, Walenty Eck, in: Polski Slownik Biograficzny, Bd. 6, Krakau 1948, 
198-199.

75 Valentin Eck, in: Slovenskÿ Biografickÿ Slovnik, Bd. 2, 1987, 5 (mit weiteren Hin­
weisen auf Literatur in slowakischer Sprache).

76 Nur beispielsweise seien hier erwähnt: Aladar Klennar, Eck Balint, Thurzo Elek 
humanista partfogoltja, Pestszenterzsebet 1939; Bälint Eck, in: A Pallas Nagy Lexikona, Bd. 5, 
Budapest 1893, 671; Bälint Eck, in: Rêvai Nagy Lexikona, Bd. 6, Budapest o. J., 116; Bälint 
Eck, in: Marcell Benedek, Magyar Irodalmi Lexikon, Bd. 1, Budapest 1963.

77 Georg Erler, Die Matrikel der Universität Leipzig, Bd. 1, Leipzig 1895, 491.
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Sein  V ater „Johannes E ck” w ar verm u tlich  d er 1523 urk u n d lich  b ezeu g te  M etz­
g erzu n ftm eister „H anns E gg”, d er sich für O sw ald  Eck (d er g le ich zeitig  m it 
V alentin  E ck  in L eip zig  in skrib iert w ar) als P farrer von W eiß en sb erg  (L an d k reis  
L indau) v e rb ü rg t78.

V alen tin  E ck  p ro m ov ierte  1513 in K rakau zum  B accalau rcus a rt iu m 79. W ie 
sein L ehrer A g rico la  b egn ü g te  er sich  m it d iesem  n ied rigen  G rad , um  sich  in der 
Folge ganz d en  h u m an istisch en  S tu d ien  und d er n eu la te in isch en  D ich tu n g  zu 
w id m en. In d en  Jah ren  1514 b is 1517, in denen A grico la  von K rakau  ab w esen d  
w ar, w u rd e d ieser von Eck vertreten .

Ecks d ich terisch es Sch affen  b egan n  m it e in em  W id m u n g sg ed ich t zu 
A grico las A u sg ab e  des M odus ep isto lan d i von F ilippo B eroald o  (K rak au  1512)80. 
Im  ü b rig en  w ar er in seinem  sch riftste llerisch en  W erk  kaum  w en ig er fru ch tb ar 
als A g rico la . H erau szu h eben  ist etw a seine für Stu d en ten  gesch rieb en e  
A n le itu n g  zu r D ich tk u n st D e arte versifican d i opuscu lum  (K rakau  1515, 2. A u flage 
K rakau 1521 , 3. A u flage K rakau  1539)81, w ah rsch ein lich  E cks b ek an n testes und 
erfo lg re ich stes W erk.

In K rak au  ersch ien  1518 das G ed ich t Utrum  pru den ti viro sit du cen da uxor  
(O b ein k lu g er M ann heiraten  soll; 2. A u flage K rakau  1524)82. D er m o ralisieren d en  
A rt d er H u m an isten  en tsp rach  d er D ialog ü ber die V erach tu n g  d er W elt und die 
L iebe zur T u g en d  D e m undi con tem ptu  et v irtu te am plectan da  (K rakau  1519, 2. 
A u flage K rakau  1528), d em  1520, w ied eru m  in K rakau  ged ru ckt, d er w eitere 
D ialog D e reipu blicae adm inistratio7ie (Ü ber d ie V erw altung des G em ein w esen s) 
fo lg te83. W ied eru m  ein L eh rm ittel für die Stu d en ten  w ar sein  B ü chlein  D e ratione  
legendi au ctores  (Ü ber d ie  A rt, S chriftsteller zu lesen), an geblich  ersch ien en  in 
K rakau  1523; es läßt sich  a llerd ings kein  E xem p lar d avon n ach w eisen 84. Zu 
aktu ellen  p o litisch en  Fragen b ezo g  E ck Ste llu n g  in seinen  b eid en  Sch riften  A d  
Proceres H u n gariae, quo... F erdinandum  Regem ... p lau sib iliter excip ian t, exhortatio  
(E rm ahn u n g  an d ie G roßen  U ngarns, daß sie  K ön ig  F erd in an d  fr eu d ig  annehm en  
m ögen), ohn e O rt (W ien ?) 152885, und A d Inclytum  H u n gariae et B ohem iae Regem ... 
Ferd in an du m  E pistola (B r ie f an den berühm ten  K ön ig  F erd in an d  von U ngarn und  
B öhm en), W ien  153086. Zu den letzten  W erk en  Ecks gehört ein B uch m it d em  Titel

78 Staatsarchiv Augsburg, Reichstadt Lindau, Urkunde 1152 vom 1. Juli 1523.
79 Bauch, Agricola, 11.
80 Exemplar in der Universitätsbibliothek Breslau; vgl. Barycz, Historia, 32.
81 Barycz, Historia, 38.
82 Barycz, Historia, 39.
83 Barycz, Historia, 39; Exemplar in der Württ. Landesbibi. Stuttgart, Sign.: Mise.

qt. 108.
84 Diesen Hinweis verdanke ich Frau Jacqueline Glomski, London.
83 VD 16, Bd. 5, 641, Nr. E 445.
86 VD 16, Bd. 5, 641, Nr. E 444 und E 445; vgl. auch Barycz, Walenty Eck, 198.
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P an n on iae luctus  (T rauer P annoniens), K rakau 154487. Z u letz t sei au ch  n och  au f 
e in ig e re lig iöse  D ichtungen Ecks h in gew iesen , A d S ig ism u ndum  regem  threni 
neglecte re lig ion is (K lagen an K önig  S ig ism und über d ie V ern ach lässigu n g  der  R elig ion ; 
K rakau  1518), das A pophoreticum  carm en de C hristi n ativ itate  (G eschen kw eises G e­
d ich t über C hristi G eburt; K rakau 1520) und d ie E pigram m ata sacra (H eilig e  V erse; 
K rak au  1537). Insgesam t w eist das über Jah rzeh n te  re ich en d e sch rifts te lle risch e  
Sch affen  Ecks ein hohes M aß an V ie lseitigkeit und K o n tin u itä t auf; v ie le  W erke 
erleb ten  eine zw eite  od er gar dritte  A u flage; und fast a lle  W erke ersch ien en  bei 
H ieron ym u s V ietor in K rakau.

V alen tin  E ck verließ  nach  dem  T od e A grico las d ie U n iv ersitä tsstad t 
K rakau , d er er allerd ings w eiter v erb u n d en  b lieb  (er kehrte  1 5 3 7 /3 9  h ierher 
zu rü ck). E ck  hatte ein neues A rbeitsfeld  im o b eru n g arisch en  B artfe ld  (B ard eio v , 
S low ak ei) gefu n d en , das etw a 130 km in d er L uftlin ie  von K rakau  en tfe rn t liegt. 
H ier w u rd e er 1522 N otar, 1526 R ich ter und sp äter sogar B ü rg erm eister. A uch 
n och  in an d eren  V erw altu ngs- und Sch u läm tern  w u rd e E ck  tätig . Ü b er sein 
L eb en sen d e liegen  zw ei u n tersch ied lich e D aten  vor. N ach  d er e in en  V ersion  
starb  V alen tin  Eck 1550 in Freistattl (H loh ovec, B ezirk  T y rn a , S lo w a k e i)88, nach  
d er an d eren  vor dem  28. Sep tem ber 1556 in B artfe ld 89. D ie g rö ßere  W a h rsch e in ­
lich k eit hat d ie erstere  V ersion  für sich , zum al sie m it d em  Z eitp u n k t d es T od es 
vor d em  28. Sep tem ber 1556 nicht im  W id ersp ru ch  steht.

W ill m an absch ließend  eine G esam tw ü rd ig u n g  d er b e id e n  D ich ter 
A grico la  und Eck versu chen , so b le ib t e in zu gesteh n , d aß sie  als E p ig o n en  m it 
ihren  la tein isch en  D ichtungen kaum  B leiben d es gesch affen  h ab en  un d  d aher 
bald  verg essen  w u rden. D ennoch b eein d ru ck t uns ihr v ie lse itig es In teresse , ihre 
au ß erg ew ö h n lich e  A rbeitsfreu d e und ihre ru h elose  B eg eisteru n g 90 fü r d ie  Sache 
d es H u m anism u s. Ihre B ed eutu ng lag d en n w ohl auch w eniger in d en  eigenen  
p o etisch en  W erken als in d er T atsache, daß sie zah lreich e S ch riften  h erau s­
geg eb en  haben  und über einen  großen S ch ü lerk re is  zur V erb re itu n g  des 
h u m an istisch en  D en kens im  d eu tsch -p o ln isch -u n g arisch en  G re n zg e b iet einen  
w esen tlich en  Beitrag  gele istet h ab en 91. Im V erh ältn is zu e in an d er w ar zw ar 
A grico la  d er L eh rer Ecks, doch w aren b eid e  fast g le ich a ltrig e  K o lleg en  m it 
gem ein sam en  Schü lern , w ie G u stav  Bauch beto n t hat: „E ck  ist zu g le ich  A grico las 
p ro d u k tiv ster Schü ler und als P oet w ohl ta len tv o ller als sein  M eister, d essen  
G ed ich te  säm tlich  nach d er L am pe r ie ch e n "92.

87 Barycz, Historia, 39; Barycz, Walenty Eck, 199.
88 Slovensky Biograficky Slovnik, Bd. 2,1987, 5.
89 Barycz, in: Polski Sloumik Biograficzny, Bd. 6 ,1948 ,199 .
90 So Gebele, Agricola, 242 für Agricola.
91 So Heinrich Grimm, 103, für Agricola, wobei dieses Urteil ebenso für Valentin 

Eck gilt.
92 Bauch, Agricola, 11.


